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erate koſten für die 


Der Nachmittags⸗Unterricht an höheren 
N 15 Ankerrſchts⸗Anſtalten. 5 
Es iſt ſchon Manches gegen den Nachmittags⸗ 
Unterricht geſchrieben und geſprochen worden, aber 
bisher iſt noch keine durchgreifende Aenderung be⸗ 
liebt; man ſteift ſich mehr als je auf die alte Ge⸗ 
wohnheit und hält dafür, daß dieſe Einrichtung 
um J mehr beibehalten werden müſſe, weil fie das 
Haus von der Beaufſichtigung der Kinder in vor⸗ 
zu . 120 5 entlaſte. Daß unſere Gymnaſien 
3 a en nun nicht bloß 8⸗ bis 14jährige 
Knaben, ſondern auch ſolche von 14 bis 20 Jahren 
ae dt daß in dieſen Anſtalten vorzugsweiſe 
geiſtige Arbeit erlernt werden ſoll, und dieſe auch 
auf eine gewiſſe längere Zeitdauer einzurichten iſt, 
das ſcheint ſelbſt von denen Bruch zu werden, 
die ſo gern die erziehende Thätigkeit der höhern 
Schulen betonen. Und wie viele andere Momente 
treten dieſem einen zur Seite? Es ſind nicht bloß 
die Lebensgewohnheiten großer Städte, welche den 
Wegfall des Nachmittags⸗Unterrichtes bedingen, 
9 in kleineren Orten treten Bedingungen auf, 


die das höchſt wünſchenswerth machen. Kleine 
Orte haben oft eine reiche Umgegend 
in nächſter Nähe. Von der Geſammtheit 


der Schüler beſucht oftmals ein nicht unbe⸗ 
deutender Theil die Ortsanſtalt aus Entfernungen, 
in ½ einer Wegſtunde erreichen und darüber hin⸗ 
ausgehen: welche Wohlthat für dieſelben nament⸗ 
lich in den trüben Winter⸗ und den glühenden 
Sommertagen, wenn ſie nur einmal den weiten 
Weg zur Schule hin und zurückzulegen hätten. 
Dazu kommt noch die ſchlechte Beleuchtung in der 
Stunde von 8 bis 9 und der von 3 bis 4 wäh⸗ 
rend eines großen Theils des Winters und die 
erhitzte Atmoſphäre der Schulſtuben an den Nach⸗ 
mittagen des Juni und Auguſtes — gerade zwiſchen 
2 und 4 Nachmittags pflegt in dieſen Tagen die 
Auer itze zu fallen — weshalb nicht ſelten der 
nterricht g oder zum Theil ausfällt. Es tritt 
endlich hinzu, daß kleinere Knaben gerade auf dem 
Wege von und zur Schule ihrer Ungebundenheit 
freien Lauf laſſen, und da ſcheint es doch päda⸗ 
el zu fein, Bis Gelegenheit auf 
daß kleinſte Raum⸗ und Zeitmaß einzuſchränken. 


Sehen wir einmal zu, wie die eng practifche 


Fu gewonnen hat. In den 40er Jahren wurde auf 


m 


\ 


) 8 je Copenhagen der erſte Verſuch 
gemacht, den Mies A oh die or⸗ 
1 von bi r mit Pauſen 
don 5 bis 10 Minuten zu 8 
und das fand in ganz Dänemark Nachahmung, fo 
daß ein jütiſcher Gymnaſial⸗Director nach einer 
jährigen Erfahrung verſichern kann, die Einrich⸗ 
tung 3 5 ihm als eine wünſchenswerthe Ver⸗ 

eerung. Unabhängig wurde Ye Verlegung der 
Lehrſtunden auf den Vormittag in den Jahren 
1859 und 1860 von Schulen und akademiſchen 
Gymnaſien in Wien beantragt und genehmigt und 
iſt ſeit 15 Jahren an allen Wiener Anſtalten üblich 
geworden. Das kgl. Cadettenhaus in Berlin traf 
1861 die Einrichtung, daß im Sommer von 7 bis 
12 und im Winter von 8 bis 1 Uhr, alſo täglich 
je 5 Stunden, unterrichtet wurde. 1865 folgte die 

elehrten⸗Schule in Hamburg, weil die Vertheilung 
des Unterrichts auf den Vor⸗ und Nachmittag Zeit⸗ 
Verluſt und Ueberladung mit Arbeit mit ſich führe, 
und bald darauf conſtatirte die Lehrer⸗Confe renz, 


PP ͤ w Frl ERBE EI ATLANTIK 
8. Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 
In der am 17. Januar c. ſtattgefundenen 
Sitzung berichtete Herr Stadtrath Helm über 
einige von ihm ausgeführte auf die Danziger 
Waſſerleitungs⸗ und Canaliſationsanlagen bezüg⸗ 
liche chemiſche Analyſen. Zunächſt hatte derfelde 
nochmals die chemi Re Zuſammenſetzung des nach 
der Stadt geleiteten Prangenauer Waſſers ermittelt, 
um die Veränderungen kennen iR lernen, welche 
daſſelbe im Laufe der Jahre (die erſte chemiſche 
Analpſe wurde Anfang 1870 gemacht) erlitten hatte. 
Die Veränderungen waren unweſentlich und bezogen 
80 faſt nur an eine Verminderung an organiſchen 
ubftanzen und Eiſengehalt; beide könnten nur 
als eine Verbeſſerung des Waſſers angeſehen 
werden. Der Grund der Abnahme an organiſchen 
Beſtandtheilen liege wohl darin, daß die erſte 
115 Analyſe bald nach Beendigung der 
uſſchlußarbeiten im Quellenterrain erfolgte; 
8 war dadurch vielfach durchwühlt und ge⸗ 
lockert worden, es gab daher die organiſchen 
Subſtanzen nicht allein leichter dem eindringenden 
Waſſer ab, ſondern führte fie auch leichter in die 
unterirdiſchen Saugecanäle über. Die Verminde⸗ 
rung des . ſteht wohl mit den Zu⸗ 
leitungsröhren uſammenhange 
emnächſt theilte Herr Helm 
ſammenſetzung der von Danzig abgeleiteten Canal- 
flüſſigkeit mit, er hatte zwei von einander wenig 
abweichende Unterſuchungen aus den Jahren 1875 
und 1876 gemacht, endlich eine chemiſche Analyſe 
des von den Niesen abgeleiteten Waſſers 
aus dem Jahre 1876. Mit Sorgfalt hatte er in 
dem letzteren die Natur der darin gelöſten organi⸗ 
Sc Subſtanzen zu ermitteln geſucht, weil von 
eiten einiger . behauptet wurde, es ſeien 
noch unzerſetzte Fäcalſtoffe darin enthalten, welche 
Behauptung die Gegner der Rieſelwirthſchaft mit 


die chemiſche Zu⸗f 


daß die neue Einrichtung, von 9 bis 2 Uhr zu 
unterrichten, ſich als zweckmäßig bewährt habe. Im 
Jahre 1867 wurde die Schulzeitfrage von der 
Hufeland'ſchen medieiniſchen Geſellſchaft in Berlin 
angeregt, und da die Lehrer⸗Collegien mit pädago⸗ 
giſchen Gründen hinzutraten, ſo wurde der Verſuch 
probeweiſe geſtattet. Profeſſor Bonnel HR 
ein Jahr darauf, daß die Concentrirung der Thätig⸗ 
keit der Schüler in der Schule und zu Hauſe 
wegen des Zeitgewinnes ſehr vortheilhaft ſei; die 
Schüler ſeien in den letzten Vormittagsſtunden 
friſcher geweſen als ſonſt in den Nachmittags⸗ 
ſtunden und nachtheilige Erfahrungen habe er 
nicht gemacht. In den preuß. Schulconferenzen 
vom October 1873 ſprach Stadtſchulrath Hofmann 
als Referent entſchieden ſich für den Fortfall des 
Nachmittagsunterrichtes aus, und die Conferenz 
erkannte einſtimmig, daß derſelbe für Berlin 
wünſchenswerth ſei, auch war man darüber einig, 
daß anderwärts ebenfalls dieſe Einrichtungen zu 


treffen ſei, wo Verhältniſſe und Lebensgewohn⸗ſi 


heiten ſie erheiſchten. Nur Reißacker (Breslau) 
und Schrader (Königsberg) ſprachen vom Stand⸗ 
punkte ihrer Städte dagegen. Pädagogiſche 
Gegengründe wurden nicht vorgebracht. Später 
ſind noch anderwärts Verſuche gemacht, über die 
Schreiber dieſer Zeilen keine weitere Nachricht hat.“) 

Er iſt aber der unmaßgeblichen Anſicht, daß 
alle Eltern und Schulfreunde die Angelegenheit 
ſich in ernſteſter Weiſe überlegen müſſen. Der 
Ausfall des näheren Nachdenkens und gegen⸗ 
ſeitigen Beſprechens und Erwägens kann kein 
weifelhafter ſein. In dem für die Frage günſtigen 
Falle müßten Maſſeneingaben an die preußiſchen 
Schul⸗Collegien gemacht werden, die kaum ohne 
Erfolg bleiben würden. Iſt doch ſchon ſeit den 
30er Jahren ſo manche unnütze Quälerei von der 
Schuljugend abgewandt worden, weshalb ſoll die 
hier angeregte noch länger beſtehen bleiben? 


*) An den drei ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 
in Danzig iſt ſeit 2 Jahren dieſe Einrichtung getroffen 
und hat, ſodiet uns bekannt, den beſten Erfolg gehabt. 

Die Redaction. 


Das Reſultat der Reichstagswahlen. 

„Die conſervative Fraction wird im neuen 
Reichstage vorläufig 35 Mitglieder zählen und 
ebenſo viele die Fraction der deutſchen Reichs⸗ 
partei (Freiconſervative). Wir laſſen dabei auf 
ſich beruhen, ob ſich nicht, wie im Abgeordneten⸗ 
baufe, die „Altconfervativen” eine beſondere Hütte 
auen. Herrn Marcard zählen wir, obgleich der⸗ 
ſelbe von den Ultramontanen auf den Schild er⸗ 
hoben worden iſt, zu dieſer Gruppe. Von den als 
„altconſervativ“, „deutſcheonſervativ“, „neuconſer⸗ 
vativ“ bezeichneten Abgeordneten ſind 34 in Preußen, 
einer in Baden gewählt. Zweifelhaft iſt es, wohin 
die in Sachſen neu gewählten 3 „Conſervativen“ 
Heinrich, Meuſel, Reich ſich ſetzen werden, ob zur 
confervativen Fraction oder zur deutſchen Reichs⸗ 
Partei, die bereits einzelne Mitglieder aus Sachſen 
in 1 55 Mitte zählt. Von den würtembergiſchen 
Conſervativen wird behauptet, daß, wenn ſie ſich 
im Reichstage überhaupt einer Fraction anſchließen, 
dies die deutſche Reichspartei ſein würde, welcher 
bereits der frühere würtembergiſche Miniſter Frhr. 
v. Varnbüler und andere ſeiner Collegen angehören, 


ihm angegebene 
Methode der Unterſuchung auf N noch Agende 


Von Intereſſe war die von 


vorhandene Fäcalſtoffe; er bewirkte ſolche durch 
gelinde Berbampfüng des Waſſers und Behandlung 
des erhaltenen Rückſtandes mittels Alcohol. Auf 
dieſe Weiſe ſchied er die gröberen in jedem Waſſer 
enthaltenen erdigen Theile von den etwa darin 
vorhandenen organiſchen extractiven und anderen 
in kleinen Quantitäten anweſenden; der alcoholiſche 
Auszug, auf kleinen Glasſchälchen verdampft, konnte 
dann leicht mikroſkopiſch und mikrochemiſch weiter 
unterſucht werden. Zur Nachweiſung von organi⸗ 
ſchen Slickſtoffoerbindungen hatte ſich Herr Helm 
u. a. der Wanklyn'ſchen Methode bedient, zum 
Nachweis anderer organiſchen Verbindungen der 
von Fleck angegebenen Unterſuchungsweiſe. 

as Reſultat der umfangreichen Unterſuchungen 
war, daß in den unterſuchten Abflußwäſſern neben 


Ammoniakſalzen ſehr kleine Quantitäten Butter- | 


ſäure und Salpeterſäure, ferner Humusſäuren und 
andere indifferente organiſche Verbindungen ge⸗ 
funden wurden, daß die organiſchen Stiefoffpers 
bindungen nur in einer fo geringen Menge vor⸗ 
handen waren, daß das daraus dargeftellte Am⸗ 
moniak noch unter ein Zehnmillionenſtel betrug. 
Unzerſetzte Theile von Fäcalien wurden eine ges 
unden, fie waren durch den Prozeß der Wieſelung 
und den Einfluß der alhmofphsziſchen Luft zer⸗ 
fallen und konnten *in ihrer mincraliſirten 
Form een 7 5 n 

er Vortragende führte ferner an, daz er feine 
Unterſuchungen bucht allein auf das We des 
Sommers, wo die eiche mit Vegetation 
bedeckt war, abfließende Taler beſchränkt habe, 


ſonder! habe auch an einem Wintertage, als 
ande alte und Schneefall nicht allein das 
Terrain der Rieſelanlagen beeinflußt, ſondern auch 


die Abflußgräben mit einer ſtarken Eisſchicht be⸗ 


Canalflüſſigkeit gläubig überall colportirten. Fe deckt hatten, Jaſſer entnommen und dei deſſen che⸗ 


bei dieſen Unterſuchungen angewandten Metſoden 


kopiſche Beſchaffenheit der in dem Abflu ßwaſſer 
behind en Organismen und die Zuſammenſetz ung 
des ſich daraus abſetzenden rothbrannen Shlammes 


+ 


wurden Ae beſchrieben, ebenſo die mifros- | 


miſcher Unterſuchung gleich günſtige Reſultate 


erlangt. 
em Vortrage des Herrn Stadtrath Helm, 
chriften 


welcher ausführlich im nächſten Hefte der 


der naturforſchenden Geſellſchaft erſcheinen wird, 


einſchließlich ihrer würde die deutſche Reichsfraction 
ebenfalls 35 Mitglieder zählen, wozu eventuell noch 
die drei genannten Sachſen kommen. Dies gibt 
unter Hinzurechnung der beiden preußiſchen Miniſter 
Falk und Friedenthal, die außerhalb des Fractions⸗ 
Verbandes A 8 zuſammen 75 Mitglieder von 
conſervativer Parteiſtellung. Zwiſchen ihnen und 
den Nationalliberalen ſteht der Abg. v. Bonin, 
und auf dem Boden der nationalliberalen Partei, 
ohne ſich vorläufig zur Fraction zu rechnen, die 
Abgg. Beſeler, Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und 
Graf Luxburg; zuſammen 4 Mitglieder. 

Zur nationalliberalen Fraction rechnen 
wir einſchließlich des in Stolp gewählten Abge⸗ 
ordneten Schlomka 128 Mitglieder. — Zwiſchen 
ihnen und der Fortſchrittspartei ſtehen, wenn man 
hierher vorläufig noch den aus der letzteren 
Fraction ausgeſchiedenen Abg. Berger, den in 
Mainz gewählten Abg. Dechener, wie den in 
Elbing gewählten Abg. Hausburg rechnet, welcher 
ich nach ſeinen Aeußerungen der Fortſchritts⸗ 
fraction nicht anſchließen wird, 14 Mitglieder. — 
Von der Fortſchrittspartei ſind 32 Mandate 
wiedererlangt worden, durch den Hinzutritt von 
drei in Würtemberg gewählten „Demokraten“ 
würden fie ſich auf die Zahl von 35 erhöhen. — 
In Frankfurt a. M. iſt ein Mitglied der 
„Volkspartei“ gewählt worden. 

Die Socialdemokraten haben 13 Mandate er⸗ 
langt, von denen ihnen indeß das eine in Altona 
bei der Nachwahl vermuthlich wieder abgenommen 
werden wird. — Das Centrum mit ſeinen han⸗ 
növerſchen Hoſpitanten hat ſich im status quo von 
97 Mitgliedern erhalten; es hat drei Wahlkreiſe 
verloren und ebenſo viele gewonnen. — Die Zahl 
der Polen in unverändert auf 14 ftehen ge⸗ 
blieben; ſie haben einen Wahlkreis in Weſtpreußen 
(Schwetz) gegen einen Wahlkreis in Poſen aus: 
getauſcht. — Dazu kommt der eine Däne und die 
15 Abgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen, über 
deren Stellung bereits ſo viel geſchrieben worden 
iſt, daß ſie hier einfach als Ziffer aufgeführt wer⸗ 
den können. 

Es ſind vorläufig die 5 Mandate, welche 
wegen Doppelwahl neu zu beſetzen ſind, den 
Pateien zugerechnet, in deren Hände ſie zunächſt 
gelangt ind: Es ſind doppeltgewählt von den 


kationalliberalen: Lasker (Breslau und Mei⸗ S 
eee : Hänel (Bres⸗ 15 Mn 


ningen), von der 85 

lau und Kiel) und Herz (Berlin und Ansbach⸗ 
Schwabach), 115 den Socialdemokraten: Bebel 
(Dresden links der Elbe und Glauchau) und 
Haſenelever (Berlin und Altona). 


Deutſchland. 

N. Berlin, 1. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
hat kürzlich beſchloſſen, die Nachweiſung über die 
Klaſſenſteuerverwaltung des Jahres 1876 der 
Budgeteommiſſion zur Berathung zu überweiſen. 
Der Gegenſtand befand ſich am Mittwoch auf der 
Tagesordnung der Commiſſion. Schon vor der 
Sitzung hatten zwiſchen einzelnen Perſonen ver⸗ 
chiedener Parteien vertrauliche Beſprechungen über 
die Frage ſtattgefunden, wie weit im Rahmen des 
beſtehenden Geſetzes eine Vereinfachung des Ver⸗ 
fahrens bei der Veranlagung und Erhebung der 
Klaſſenſteuer und bei dem Reclamationsweſen 
erzielt werden könne. An dieſen Beſprechungen 


— 


folgten mit Demonſtrationen verknüpfte Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Realſchullehrer Schulze über 
„Würmer“, von denen beſonders die menſchlichen 
und thieriſchen Eingeweidewürmer von Intereſſe 
waren. 

Schließlich legte der Director, Prof. Bail, die 
eingegangenen Schriften vor und demonſtrirte die 
zahlreichen Zuſendungen, welche den Sammlungen 
von verſchiedenen Seiten zugegangen waren. 


Ueber die Lage der Deutſchen in 

i vanfrei 
ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ aus Paris 

Die erſte Volkszählung nach dem Kriege im 
Jahre 1872, ergab für Frankreich eine Bevölkerung 
von 35362553 Franzoſen und 740 668 Aus: 
ländern, davon — neben 347558 Belgiern, 
112 579 Italienern, 64 808 übergetretenen Elſaß⸗ 
Lothringern, 52954 Spaniern, 52 950 Ruſſen, 
42834 Polen, 42830 Schweizern — 39 361 
Deutſche, ſichen eine nicht unanſehnliche geh 
wenn man die ein Jahr vorher erfolgte Aus⸗ 
weiſung aller unſerer Landsleute berüdjichtigt. 
1866 hatte man 106 606 Deutſche und 275 888 
Belgier unter 635496 Fremden gezählt. Die 
übrigen Nationalitäten haben ſich weniger ver⸗ 
mehrt, ſo daß man ſagen kann, die ausgewieſenen 
Deutſchen ſeien in Frankreich durch Belgier erſetzt 
worden. Ueber die letzte im Dezember v. J. vor⸗ 
genommene Volkszählung liegen die amtlichen 
Ermittelungen noch nicht vor, doch läßt ſich aus zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten und Beobachtungen ſchließen, 
daß die Zahl der in Frankreich ſich aufhaltenden 
Deutſchen um mindeſtens 50 bis 60 Proc. ſeit 1872 
geſtiegen fein, jetzt alſo 60—65 000 betragen dürfte. 
Die Zahl der Elſaß⸗Lothringer, welche nicht für 
Frankreich optirt hatten, iſt ebenfalls eher größer 
als geringer geworden, ſodaß man ſagen darf, es 
leben 135— 140 000 Reichsangehörige in Frank⸗ 
reich. Die reichsangehörigen Elſaß⸗ Lothringer 
möchten kaum anders geſinnt ſein, als diejenigen 
ihrer Landsleute, welche optirt haben, aber ſie kön⸗ 
nen ſich jeden Augenblick auf ihre % ee 
leit berufen. Sie wollten ſich durch Unterlaſſung 


nahmen ee eee 
pfennig, v. Rauchhaupt und v. Heyden Theil. 
In weſentlicher eg Bin 2 mit dem Reſultat 
dieſer Beſprechungen legte Abg. Rickert als 
Referent über die erwähnte Vorlage der Budget⸗ 
commiſſion folgende Anträge mit eingehender Moti⸗ 
virung vor: „Die Kgl. Staatsregierung zu erſuchen: 
Die Nacken über die Veranlagung und 
Erhebung der Klaſſenſteuer baldigſt einer Reviſion 
zu unterziehen und eine Abänderung derſelben da⸗ 
hin vorzunehmen; 1) daß die Klaſſenſteuerrolle und 
die Einkommensnachweiſung vereinigt werden; 
2) daß das Formular für die Einkommensnach⸗ 
weiſung thunlichſt vereinfacht werde; 3) daß 
dieſes Formular für alle Theile des Staates 
maßgebend ſei und es den Bezirksregierungen 
nicht geſtattet werde, Abänderungen derſelben vor⸗ 
zunehmen; 4) daß die Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes in den Städten, in welchen Kgl. Provin⸗ 
zialverwaltung iſt, durch die Organe der letzteren 
erfolge; 5) daß das bisherige Verfahren zur Nach⸗ 
weiſung und Feſtſtellung der Ab⸗ und Zugänge 
und 6) die Beſtimmungen über das Verfahren zur 
Erledigung der Reclamationen thunlichſt verein⸗ 
facht werde.“ — Der Correferent Abg. Naſſe 
ſprach ſich mit Ausnahme einzelner zweifelhafter 
Punkte (z. B. ob die Einkommensnachweiſung 
welche Angaben über Schulen, Capitalsvermögen 
u. ſ. w. enthält, mit der offenliegenden Klaſſen⸗ 
ſteuerrolle vereinigt werden könne) im Ganzen für 
die Anträge aus, meinte aber, daß die Aenderungen 
nicht allzuviel Einfluß haben würden. Weſentliches 
laſſe ſich nur durch Aenderung der Steuergeſetze 
erreichen. Das eigentliche Ziel werde ſein müſſen, 
die Klaſſenſteuer mit der Einkommenſteuer zu ver⸗ 
ſchmelzen und dieſelbe etwa mit der Untergrenze 
von 500 Thlrn. zu beginnen, den Ausfall aber 
entweder durch indirecte n des frei⸗ 
willigen Verbrauchs oder aber durch eine Art von 
Perſonalſteuern, ſowie durch Reform der Ein⸗ 
kommenſteuer und Einführung einer Capitalrenten⸗ 
ſteuer zu decken. Auch von andern Mitgliedern 
der Commiſſion wurde anerkannt, daß materielle 
Reformen unſeres Steuerweſens e 
ſeien, und theilweiſe den Andeutungen des Cor⸗ 
referenten zugeſtimmt. Solche Reformen, würden 


gkeiten der 


ie 9 


aber längere . . 11 890 und große N 


achung der jehigen 
ens, 


CEC ²˙ 1 ccc TESTEN TRETEN. 
der Option eben dieſen Vortheil ſichern, hofften 
aber gleichzeitig die Sympathien der Franzoſen 
nicht zu verlieren. Manche ſind erſt nach Frank⸗ 
reich gegangen, als die Friſt zur Option ſchon 
längſt verſtrichen geweſen. Dieſe Leute bleiben 
hier, wenn ſie es zu einer Stellung bringen, im 
entgegengeſetzten Falle kehren ſie nach der Heimath 
zurück. Sie kommen hier weniger in Betracht. 
Die Mißſtimmung des Publikums gegen die 
Deutſchen, welche ſich in einzelnen Fällen bis zum 
geläbrlißiten Fanatismus ſteigerte, hat ſich in den 
etzten Jahren immer mehr gelegt. Seitdem man 
die Kriegsereigniſſe ruhiger zu beurtheilen gelernt 
hat, mußte auch eine günſtigere Stimmung gegen 
Deutſchland eintreten. Der ungewöhnliche Erfolg 
der Milliarden⸗Anleihen, der damit verbundene 
außerordentliche Aufſchwung aller Geſchäfte, wäh⸗ 
rend in Deutſchland der Krach mit all ſeinen noch 
andauernden Folgen eintrat, verſchaffte den Fran⸗ 
zoſen auch eine gewichtige politiſche Genugthuung, 
die nicht ohne Einfluß auf ihre Haltung blieb. 
Sie fühlten wieder ihre Ueberlegenheit in Reich⸗ 
thum und Induſtrie, und ſchon aus Eitelkeit kehrten 
ſie die generöſe Seite ihres Characters hervor, 
freilich um ugleic) auch gewiſſermaßen herab⸗ 
laſſend auf die armen Sieger blicken zu können, 
die bei ihnen ihr Brot zu ſuchen ge⸗ 
zwungen waren. Die vermehrten geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſchland, das ſeit dem 
Kriege mehr als je nach franzöſiſchen Waaren ver⸗ 
langte, konnten ebenfalls nicht ohne mildernde 
Rückwirkung bleiben. In den Kreiſen des Handels 
und der een verſchwand zuerſt jede beſondere 
11 8 gegen Deutſche. Die Hetzereien mancher 
lätter machten dort keinen Eindruck, obwohl ſie 
nicht verfehlten, unter der ungebildeteren Klaſſe 
den Haß gegen die Sieger zu nähren. Bei den 
Arbeitern, Commis, Handlungsgehilfen, fomie 
unter der Jugend der Schulen iſt die Abneigung 
noch am ſtärkſten. Doch beruht dieſelbe auch 
zum guten Theil auf Eiferſucht und Brodneid 
gegen ihre deutſchen Collegen, denen man vor wirft, 
daß ſie die Löhne herabdrücken. Deshalb wird 
auch heute noch in den meiſten Werkſtätten und 


Katharinenſchule dem Verein zur Verfügung geftellt. ; 
Die verſchiedenen Handarbeitsſtunden ſind haupt⸗ 
ſächlich für den Vormittag beſtimmt, von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 2—5 Uhr. Das Schneidern 
wird nach einer neuen, ſehr intereſſanten und faß⸗ 
lichen Methode gelehrt und ſoll von Oſtern an 
auch Unterricht in der Putzarbeit ertheilt werden. 
Im Nähen, Stopfen, Flicken wird gründliche 
Anleitung gegeben. In den Abendſtunden von 
5—9 Uhr wird Unterricht in Deutſch, Franzöſiſch 
und Engliſch, im kaufmänniſchen Rechnen und 
in der Std e ertheilt. Später ſoll 


auf eine Unterſtützung ſeitens des Departements 
oder des Staates keinen Anſpruch hat, die Aus⸗ 
gaben für die Schule aus eigenen Mitteln decken 
muß. — Art. 3 ermächtigt die Gemeinde für 
Schulzwecke einen Steuerzuſchlag von 4 bis höchſtens 

10 pCt. zu erheben. — Art. 4 ſtellt den Grund 

auf, daß die abſolute Unentgeltlichkeit ſich au 
alle Elementarſchulen derſelben Gemeinde 
erſtrecken ſoll. Ausnahmen von dieſer Regel ſollen 

nur auf Antrag des 1 proviſoriſch 
vom Unterrichts⸗Miniſter ſelbſt geſtattet 
werden. — Art. 5 beſtimmt, daß die Schulſteuer 
auf Antrag des Miniſterraths durch Deeret des 
Präſidenten der Republik veranſchlagt werden ſoll. 

— Art. 6 hebt alle älteren Beſtimmungen auf, 
und Art. 7 ordnet das Inkrafttreten des neuen 
Geſetzes auf den 1. Januar 1878 an. — Dieſem 
Geſetzentwurfe ſoll demnächſt ein zweiter folgen, 
welcher darauf abzielt, eine Schulkaſſe zu gründen, 

die den Gemeinden bei Rückzahlung innerhalb 

30 Jahren gegen 3pCt. die zur Durchführung 

des unentgeltlichen Volksunterrichts und zum 
Bau neuer Schulhäuſer erforderlichen Gelder 
vorſchießen würde. — Wie die „Corr. Havas“ 
bemerkt, „bildet die Unterrichtsfrage den Gegen⸗ 
ſtand eifriger Sorge ſowohl von Seiten der Ne 
zierung als auch mehrer Deputirten; ſo hat die 
Kammer ſchon in vergangener Woche einen Aus⸗ 
ſchuß ernannt, der den Antrag Marion, betreffs 

des unentgeltlichen obligatoriſchen Laienunterrichts 

u prüfen hat. Andererfeits wird die bevorſtehende 
Einbringung eines denſelben Gegenſtand ber | 
treffenden Entwurfs von Barodet angekündigt.“ — 

Die Gruppe der äußerſten Linken, welcher die in dem 
yeabfichtigten a en des Deputirten Beni 
Rafpail involvitte Frage der Prieſterehen vorgelegt 
worden iſt, hat ſich übereinſtimmend dafür ausge⸗ 
prochen, daß den Prieſtern die Ehe Fe werden 
olle. Der Entwurf, welcher von der geſammten 
Bruppe eingebracht werden wird, fol, wie man 
ſagt, nur einen einzigen Paragraphen enthalten, 
n welchem diejenigen Beamten des Civilſtandes, 
welche der bürgerlichen Eheſchließung der Prieſter 
Schwierigkeiten in den Weg legen, oder die zur 
Eingehung derſelben nöthigen officiellen Acte ver⸗ 
weigern ſollten, mit Strafe bedroht werden. Die 
einfache Kürze des Entwurfes hat eier Grund 
darin, daß das franzöſiſche Geſetz die Ewigkeit der 
zeiftlihen Gelübde und einen Unterſchied zwiſchen 
Laien und Clerikern nicht anerkennt, und daß 
das Verbot der Prieſterehe nur auf einer Be⸗ 
ſtimmung des Concordats beruht. — Die Gerichts⸗ 
höfe fangen neuerdings an, ihre antirepublikaniſchen 
Tendenzen ganz ungeſcheut öffentlich durch ihre 
Sntfheidungen zu bekunden. Dies gilt keines⸗ 
vegs allein von Preßproze er. und die „Révzblique 
Frangçaiſe“ führt heute mehrere Fälle auf, die 
allerdings haarſträubender Natur ſind, und aus 
denen hervorzugehen ſcheint, daß es das gewöhnliche 
Verfahren der Antirepublikaner e iſt, ſich mit 
Verleumdungsprozeſſen und Klagen um Schaden⸗ 
erſatz an die Gerichtshöfe zu wenden, wenn Einer 
der ihrigen von Amtsentſetzung auf Grund amt⸗ 
licher Informationen u. ſ. w. betroffen worden iſt⸗ 
nr Enormität geht fo weit, daß ſogar der 
uürzlich in Beſaneon abgeſetzte Generaladvoegt 
Bailleul, der ſich in Bezug auf die ſogenanten 
8 en arg ar „jo bei 8 

hatte, einen Vorgeſetzten, den Generalprocurator 
Serre, gerichtlich belangt hat, weil derſelbe dem 
Juſtizminiſter einen ungünſtigen Bericht über ihn 
gemacht, der ſpäter in der Deputirtenkammer zur 
Verleſung . war. Der „Temps“, dem 
man ſicherlich ſeinen conſervativen Charakter 
nicht abſprechen kann, findet es nöthig, 
fh mit Energie gegen dergleichen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen den klaren Sinn der Geſetze 
und namentlich gegen richterliche Entſcheidungen zu 
wenden, die augenſcheinlich unter dem Einflaſe 
von Parteileidenſchaft als Proben unerhörter Ge⸗ 
etzesauslegung gemacht und publicirt worden ind 
— General Tſchernajeff hat geſtern auch Gambetta 
einen Beſuch abgeſtattet und iſt heute Abend nach 
der Inſel Wight abgereiſt, um Freitags in London 
einzutreffen, wo ihn Meetings und ſeſtliche Ban⸗ 
kette erwarten. — Capitain Cameron, der geſtern 
vom Präſidenten der Republik empfangen worden 
war, beſuchte darauf die Abendgeſellſchaft beim 
Miniſterpräſidenten Simon, dem er durch den 


zu machen und den Bezirksregierungen Speciultjt- 
rung deſſelben zu verbieten, beſonders die Ver⸗ 
fügungen und Veranlagungsformulare der Re⸗ 
gen zu Kaſſel und Merſeburg hervor. Die 

pecialifirung gereiche dem ländlichen kleinen und 
mittleren Grundbeſitzer ſehr zum Schaden. Da⸗ 
durch, daß neben dem vollen Ertrag aus dem 
Grundeigenthum z. B. noch ein Einkommen aus 
ur Stück Vieh, oder die in dem Reinertrag der 

ecker ſteckende Arbeitskraft des kleinen ſelbſt⸗ 
arbeitenden Beſitzers beſonders taxirt werde — in 
Kaſſel z. B. werde jede Kuh mit 30—45 Mk., 
jedes Schwein mit 25—30 Mk., jedes Schaf mit 
3—4 Mk. veranſchlagt —, entſtehe eine übertriebene 
Geſammtſchätzung des Grundbeſitzers im Vergleich 
mit den Tabea ohne ſolchen ſichtbaren 
und zerleg baren Beſitz. Generalſteuerdirector 
Burkhardt bemerkte zwar, daß die betreffende 
Kaſſeler Verfügung bereits als mißbräuchlich 
anerkannt und kaſſirt worden ſei; jedenfalls wurde 
aber durch dieſe Beiſpiele bewieſen, daß in den 
obigen Anträgen werthvolle Momente für eine 
größere Gleichmäßigkeit der Steuerveranlagung 
ſtecken. — Die Budget⸗Commiſſion wird morgen 
ihre Berathung fortſetzen, und es wird dann wohl 
über eine einfachere und kürzere orm der 
erwähnten Anträge eine Vereinbarung ſtattfinden. 
Der von der Regierung neu vorgelegte Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend einige Veränderungen des 
Einkommenſteuer⸗ u. ſ. w.⸗Geſetzes wird, wenn die 
Kürze der Seſſion es geſtattet, vielleicht! noch Anla 
zu materiellen Aenderungen des Klaſſen⸗ un 
Einkommenſteuergeſetzes, wenigſtens in einzelnen 
Punkten, z. B. in dem weitſchweifigen Reclama⸗ 
tions⸗ und Recursverfahren, geben. 

„ Zwiſchen Preußen und Baden iſt eine 
Vereinbarung wegen wechſelſeitiger Zulaſſung der 
in einem der beiden Staaten eprüften 
Lehrerinnen getroffen worden. Die Zulaſſung 
der in Baden geprüften Br re iſt jedoch in 


noch gewerbliches Zeichnen hinzukommen. Die 
Abendſtunden ſind hauptſächlich mit Rückſicht auf 
ſolche Frauen und Mädchen gewählt, die bereits 
iu irgend einem Berufszweig thätig find, und nur 
den Feierabend für ihre Ausbildung verwenden 
können. Nur der Unterricht in der Stenographie 
findet Mittags von 12—1 Uhr ſtatt. Der Preis 
für die einzelnen 1 DE iſt äußerſt 
niedrig geſtellt und wird noch bei Betheiligung 
an mehreren N ermäßigt. Die Zahl von 
30 Schülerinnen, die ſchon jetzt am Unterrichte ſich 
betheiligen, beweiſt, wie ſehr dieſe Anſtalt ein 
Bedürfniß iſt. Für das Sommerſemeſter haben 
ich ſchon jetzt noch mehr Schülerinnen gemeldet. 
Die Großherzigkeit der meiſten Lehrer und 
Lehrerinnen, die unentgeltlich den Unterricht er⸗ 
iheilen, macht es dem Vorſtande möglich, mit 
ſeinen geringen Mitteln vorerſt auszukommen 


Schweiz. ; 

Bern, 29. Jan. Der Züricher „Freitags⸗Ztg.“ 
wird aus der Bundesſtadt geſchrieben: „Wir ſind 
in der Lage, aus zuverläſſiger Quelle die Mit⸗ 
heilung zu machen, daß die irrſinnige ruſſiſche“ 
richtiger: polniſche) „Dame Dobrowolska, welche 
auf Gortſchakoff das Attentat gemacht hatte, von 
den ſchweizeriſchen Behörden der non Re⸗ 


Eſſendorfer, Maſchinen⸗Unter⸗Ing. Ballerſtädt, Zahl⸗ 
meiſter 


ep Randewig, Grolp, Petri, Meyer I, 
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als leitender Maſchiniſt Arndt, Zahlm ⸗Aſp. Flach. 


widmen. D. iſt bereits 76 Jahre alt. Die Social⸗ 
demokraten werden ſich, wie weiter mitgetheilt wird, 
diesmal im Reichstage als Fraction conſtituiren 
und Herrn Demmler den Vorſitz übertragen. 

„Wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, find am Mons | ı 
tag die deutſchen Commiſſäre, welche an den Ver⸗ 
handlungen mit der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Regierung wegen Erneuerung des Handels- und 
Zollvertrags theilnehmen ſollen, zu den nöthigen 
. ungen hier zuſammengetreten. 

» Nach engliſchen Conſularberichten nahm die 
Zahl der im Jahre 1875 in die chineſiſchen 
Häfen eingelaufenen deutſchen Handelsſchiffe 
den dritten Rang ein und ſtand nur hinter Groß⸗ 
britannien mit 8277, Amerika mit 3836 Schiffen 
zurück. Der deutſchen Schiffe waren 1577. 

» Friedrich Harkort hat zu feinem 84. Ge⸗ 
burtztage folgende Glückwünſch⸗Adreſſe erhalten: 
„Hochverehrter Herr! Tiefer Schmerz durchzuckte 
die deutſche Lehrerſchaft, als im vorigen Jahre 
vom Rheine die Trauerbotſchaft erſcholl, daß der 
treueſte Freund der Volksſchule hoffnungslos 
darniederläge. Um fo größer war die Freude, 
als wir vernahmen, daß der Engel des Todes 
an dem verehrten Haupte vorübergegangen ſei. 
Mehr denn je war bei jener deunruhigenden Kunde 
den Volksſchullehrern die Größe des Verluſtes, 
von dem fie bedroht waren, vor die Seele getreten; — 
mehr denn je Am 759 fie die Ueberzeugung, daß in 
Ben arkort fih das höchſte Maß deſſen ver 
körpert habe, was ie an Liebe und Hingebung für 
die Volksſchule und deren cen Vol worden 
iſt. Daher drängt es die deutſchen Volks ae 
am Lebensabende ihres und der Volksſchule 
Tribunen, und zwar in dem Augenblicke, wo die 
Gnade des Höchſten ihm ein neues Lebensjahr 
ſchenkt, zu ihm heranzutreten zum Beweiſe ihr 
Verehrung und Liebe. Der 22. Februar wird ein 
Freudentag ſein für alle, die der Volksſchule Wohl 
und Wehe auf dem Herzen tragen! Hochverehrter h t 

err! Nur den einen Wunf bringen wir: Möge ruſſiſche Emigration, die man dann freilich zur 
Ihre Lebensfonne den Niedergang ſo lange ver» echten Zeit hätte verſtändigen ſollen, fie auf 
ögern, dis Sie geſchaut haben, um was Sie ein Staatskoſten oder gegen Deckung derfelben be⸗ 
Menſchenalter ekämpft: dan preußiſche Unterrichts. halten wollen, Niemand Hätte es ihr verwehren 
geſetz“ Die deutſchen e e Ar konnen.“ 
rankfurt a. M., 1. Fehr. Wir find bier Frankreich. 
um ein Inſtitut bereichert worden, das, wie wenige, +++ Paris, 31. Januar. Der geſtern an 
ein wahres Bedüurfniß der Zeit und eine Forderung dieſer Stelle erwähnte Gejegentmurf des Unter: 
pr. der Humanität iſt. Es iſt vas die von dem Frauen“ ficht? Miniſters Waddington umfaßt die 
Bildungsvereine inz Leden gerufene Fort- folgenden 7 Artikel: Art. 1 ſtellt es jeder Gemeinde 
bildungs- und Gewerbeſchule für Mädchen frei, abſolute Unentgeltlichkeit in ihren Schulen 
und Frauen. Das hieſige Schulcuratorium hat einzuführen. — Art. 2 ſchreibt vor, daß jede Ge: 
mit löblicher Bereitwilligkeit einige Räume in der meinde, welche nach den beſtehenden Vorſchriften 
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der gefallenen Barricadenkämpfer ſperrten ihm den 


Bm für den Religionsunterricht nicht unter: 
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Diele Prüfung nachzuholen. 


dant: Capt.⸗Lieut. Holzhauer, Lieut. z. S. Becker, 
Anter⸗Lieuts. v. Zülow, Klett, Gercke. 5. An 


AKöſter, Cap l 
v. Seckendorff, Lieuts. 55 v. Ahlefeld, Hirſchderg, 
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ſiſtenzarzt * Pieper, A „Aſpirant 


Geſchäften den Deutſchen der Eintritt F 
weil dort eine ſtillſchweigende Coalition gegen ſie 
beſteht. Nur ausnahmsweiſe kann ein rinzipal 
ſich darüber hinwegſetzen und einzelne Deutſche ans 
ſtellen, oder er muß ausſchließlich Deutſche de⸗ 
ſchäftigen, was ebenfalls ſchon in einzelnen Fällen 
vorgekommen iſt. Oeffentlichen Inſulten iſt der 
Deutſche ſchon längſt nicht mehr ausgeſetzt, obwohl 
hin und wieder untergeordnete Perſonen, wie etwa 
Kellner und Bediente, ihm ihre Abneigung fühlbar 
zu machen ſuchen. Als ein Zeichen der beſſer ges 
wordenen Stellung der Deutſchen in Paris mag 
noch regiſtrirt werden, daß der deutſche W 
der Gejangverein „Teutonia“ und der Turnverein 
wieder aufgelebt ſind, von den Behörden wohl⸗ 
wollend beſchützt werden und ſchon Feſte veran⸗ 
ſtaltet haben. 

In der Provinz iſt die TORE noch etwas 
ungünſtiger für die Deutſchen, obwohl es auch da 
nicht an Vernünftigen fehlt. Jedoch hält ſich 1 7 
dort nur der geringere Theil der Deutſchen auf. 
Entſchiedenes Lob verdienen Polizei und Be⸗ 
hörden, da ſie keinen Unterſchied der Perſonen 
kennen und die Deutſchen ebenſo gut wie alle 
anderen Fremden bei jedem Anlaß in * 
nehmen. Schon gleich nach dem Kriege, als no 
alle Gemüther in leidenſchaftlicher Gährung waren, 
bemühten ſich die Behörden, allen Ausſchreitungen 
255 zu treten, und bewahrten dieſe Haltung 


NEL TE HT TE a EL EN TE u; 
die unglaublich klingt. Die Leiche Auber's war 
unmittelbar nach Niederwerfung des Aufſtandes 
aus der Dreifaltigkeitskirche weggeſchafft und bei 
einem Grabſteinhändler in Montmartre unterge⸗ 
bracht worden. Dort lag ſie zwiſchen unbehauenen 
Steinen und altem Gerümpel ſechs Jahre — ver⸗ 
ſchollen und vergeſſen. Aber ſelbſt nachdem man 

0 gefunden, ſollte ihr die würdige 


in einem als officiöß geltenden Theile der deutſchen 5 adenkäm; l ; 
Preſſe gegen Frankreich losgelaſſen wurden. Ebenſo Weg, aber ein Blick in die Tiefe ges ihm doch die 
konnte die Ablehnung der Betheiligung an der Ueberzeugung, daß der Sarg Auder's noch unbe⸗ 
Weltausſtellung nur ungünftig an Daß die rührt, aber von Leichen Conföderirter förmlich be; 
mehrfach vorgekommenen Ausweiſungen von Fran⸗ deckt ſei. Endlich war die Revolution befiegt und 
zoſen aus Bentſchland, namentlich aus Elſaß⸗ die Freunde des e konnten ſich 
Lothringen, von der franzöſiſchen Preſſe in einer mit e des Grabſteins für Auber beſchäf⸗ 
Weiſe ausgebeutet wurden, die den hieſigen Deut tigen. Neue Schwierigkeiten! Es fehlte vor Allem 
ſchen ſehr unangenehm iſt, kann ſich Jeder leicht in Paris an Geld für Auber, den populärſten 
denken. Jevenfalls in vie Behauptung gerecht, Componiſten des letzten ir Man ent 
fertigt, daß die er ah Behörden mehr fürsichied ſich ſchließlich für ein einfaches Monument, 
die Beſſerung der Stellung der Deutſchen in Frank- aber ſelbſt dieſe nahm 20 000 Franck in Anſpruch. 
reich gethan haben als die Reichsregierung. Und auch dieſe Summe war in Paris nicht auf- 
zutreiben. Eine Commiſſion ward niedergeſetzt, 

Wie es Auber nach feinem Tode erging. die ſich mit langwierigen Debatten die Zeit ver 
Der Componißt der „Stummen“ ſtarb bekannt- trieb und die gleig, Anfangs in zahlreiche Parteien 

lich während der Schreckens herrſchaft der Commune, geſpalten war. Der Staat erklärte ſchließlich in 
wenige Tage vor dem Einzuge der Verſailler abbigen f Weiſe, den Stein zu liefern und den 
Truppen in Boris, Unmittelbar nach dem Tode nöthigen Platz zu kaufen. In der Nähe der 
des großen Meiſters erhob ſich die erſte Schwierig ⸗ Capelle auf dem Pere-Lachaiſe befand ſich ein 
keit — man wußte nicht, wo man die 5 1 be- paſſendes Grundſtück, in deſſen Umgebung bereits 
erdigen ſollte. A dier der Banden, die Paris Leichen berühmter Männer begraben lagen: Arago, 
am 18. März beſetzt hielten, angeſichts ber Blut⸗ Alfred de Muſſet, Ernſt Baroche, Couſin, Beule. 
fcenen, die id auf den Barricaden abſpielten, war Nach langer Debatte kam der Kauf zu Stande, das 
es unmöglich, die Leiche Auber's, auch unter Ver⸗ Grundſtück ward für 6000 Branch ‚erworben. 
zichtleiſtung auf jedes feierliche Gepränge, nach dem Neuerdings verfammelte ſich die Commiſſion, um 
Friedhöfe zu bringen. Die Freunde des Com- über die Aufbringung neuer Fonds zu berathen. 
poniſten faßten den Entſchluß, die Leiche in den Man wendete ſich vor Allem an den Notar, dem 
Kellern der nächſtgelegenen Kirche, der Dreifaltig⸗ die Vollſtreckun des Teſtaments oblag und der 
keitskirche, unterzubringen. Dort, glaubte man, die Familie Auber's vertrat. Er erwiderte, die 
werde en vor jeder Profanation ſicher ſein. Man Familie ſei nicht ſo reich als man glaube und 
irrte ſich. Kaum war der Leichnam proviſoriſch könne daher nichts zu dem Monument beifteuern, 
beigeſetzt, als die Truppen den Montmartre an⸗ Erbittert erhob ſich Alexander Dumas und rief 
griffen. Die Conföderirten 3 rieſige Verluſte dem Notar zu: „Sie wollen alſo nichts 9 en 
und ſchafften ihre Todten gleichfalls in die Keller Sie liefern nichts als den Todten“ er 
der Dreifaltigkeitskirche, oder richtiger, warfen ſie wirkte und nach langen und unleidlichen Bi 
in die Tiefe hinab, fo daß die Stiege mit handlungen fubjeribiste die Familie 3000 Francs. 
Leichen förmlich verrammelt war. Ein Freund ‚Damit waren die Schwieri keiten 80 nicht 
des Componiſten, der befürchtete, es könnte beſeitigt. Man ſchrieb einen Goncurb für das 
der Sarg Auber erbrochen und die Leiche Monument aus, der geradezu kläglich aus fie, Die 
nicht mehr identifieirt werden können, wendete Commiſſion wählte eine Arbeit, Apen ſich Paris 
ſich an einen Gardiſten und begab ſich mit dem- nicht rühmen darf. Jett endlich konnte man an 
ſelben, nachdem er ihn durch ein Geldgeſchenk die Uebertragung der Leiche denken. Und bei 
für ſich gewonnen hatte, in den Keller. Die Leichen dieſer Gelegenheit kam man auf eine Thatſache, 


ſeither unter allen ſich ablöſenden Miniſterſen und 
Syſtemen. Mehrfach erhielten Deutſche bei 
Lieferungen den Vorzug, und es iſt gewiß ein 
Zeichen großer Coulanz, wenn die Regierung es 
ſich gefallen ließ, daß Deutſche, amberger 
(Banque de Paris et des Pays- bas) und Erlanger 
Crédit mobilier) an der Spitze großer Finanz⸗ 
Inſtitute ſtehen. Ausweiſungen, Se en 
und ſonſtige Maßregeln ſind gegen Deutſche 

nicht vorgekommen, obwohl es ſicher nicht an 
Zeitungs⸗Correſpondenten fehlen kann, welche der 
Regierung wenig genehm ſein möchten. Beeinträch⸗ 
tigt wurde die Stellung der Deutſchen nicht wenig 
push die Schreckſchüſſe, welche ſeit mehreren Jahren 
zu verſchiedenen Malen und zuletzt noch dieſer Tage, 


brauchen werde, ehe man ihm zurufen könne: 
Requiescat in pace 


r 


_ Yräfibenten der Geographischen cheſellſchaft, Admiral 


gemacht, und auch mit dieſem lange Zeit allein 
7 5 u Be 2 katholiſche Bank 
5 Be, uccurjale einzurichten, 


19155 ollen. — Aus Turin iſt der Erzbiſchof 


der Senat es annehme, ſei der erſte Schritt nach 


dem Abgrund hin. — Schwerlich werden, wenn 
das, von der „Gazetta d'Italia“, in leicht zu durch⸗ 
ſchauender Abſicht veröffentlichte Document echt ſein 
ſollte, was wir ſtark bezweifeln, eben weil dieſes 
Blatt es publicirt, die katholiſchen Mächte dadurch 
verleitet werden, ſich in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Italiens zu miſchen und der Regierung des 
Königs Victor Emanuel Rathſchläge zu ertheilen, 
die ganz entſchieden abgelehnt würden. Der Ver⸗ 
öffentlichung des Documents ſcheinen vielmehr neue 
Aue der katholiſchen Gonforteria-Bartei zu Grunde 
zu liegen. 


waltung gern an, mochte ſich indeſſen denn doch der Herrſchaften als im Intereſſe des Arbeiterſtandes, 
nicht zu einem ſo wichtigen Schritte verbinden. 
ußland. 

Aus Jaſſy vom 30. Januar meldet man der 
„Pr.“: General Lewizkif, der Souschef des 
Generalſtabes der Südarmee, iſt aus Petersburg 
nach Kiſcheneff zurückgekehrt. Mit ihm ſind zehn 
höhere Verwaltungsbeamte aus dem Miniſterium 
des Innern eingetroffen, welche die Beſtimmung 
haben ſollen, in eventuell zu oceupir enden Ge⸗ 
1 — die a Bag 1 195 
ühren. — Ueber die Aufſtellung der Kaukaſus⸗ ; ; : 

Ar mee verlautet, daß in Erivan eine Grenadier⸗ tenen Dienſtbeten in den Tagen ihres ters Unter, 
5% . g A IN; ſtützung zu verſchaffen, könne aber wirkſame Hilfe nur 
Diviſion, in Alchazich die 39. Diviſion unter] für den Fall verſprechen, wenn die Herrſchaften fi 
General Lewaſchew ſteht. Die übrigen Truppen, fernerhin williger zeigten, als es bisber ge⸗ 
welche bisher in Sucha und Jeliſabetopol ftanden, | jchehen, den kleinen Betrag von 2 Mark ja br. 
find nach Alexandropol dirigirt worden. Bei lich an den Kaſſenverwalter, Herrn Stadtrath Lemke 
Lafa wurden zwei Derwiſche als Spione arretirt . Safe Der Redner forderte daher 
und juſtificirt. a am Schluſſe ſeiner Rede alle Anweſenden dringend auf 
Türkei. 


dem Vereine beizutreten und ihm neue Mitglieder zuzu⸗ 
PC. Salonichi, 17. Januar. Während des 


vun 75 De ng it 1 lpauluen. — a 
3 3 8 nweſen de ſofort durch Beitritt irnngen rachen. 
griechiſchen Unabhängigkeitskampfes im Jahre 1822 7 In der letzten Sitzung des biefigen 5 
wurden die meiſten griechiſchen Städte in Thefjalien, Vereins gab Hr. Dr. Strebitzki aus Neuſtadt in 
Epirus und Macedonien von den Türken theils] einem beifällig aufgenommenen Vortrage einige Skizzen 
geplündert, theils gänzlich zerſtört. Dieſem Schick⸗ aus der Danziger Geſchichte des 15. und 16. Jahre 
ſale verfiel auch die damals blühende Stadt] hunderts nach der Chronik des Rattsberrn Chriſtoph 
Nauſſa. Der damalige Bali Abdul Abu Paſcha] Bever gan. Von den u Pfade Fragen führte eine 
vollbrachte dieſes Vernichtungswerk derart, daß ein über den Genuß von Pferdefleiſch zu einer ee 
Theil der Bevölkerung in die Sklaverei geſchleppt 

wurde und der andere Theil ſich nach Europa 


licheren Beſprechung, wobei gut zubereitetes Pferdefleiſch 
von allen Seiten als ganz ſchmackhaft und auch der 
und den Inſeln des Archipels flüchtete. Als nach 
Beendigung des Krieges Sultan Mahmud eine 
vollſtändige Amneſtie erließ, kehrten die übrig ge⸗ 


Geſundbeit nicht ſchädlich bezeichnet wurde. 
* Verkauft find folgende Grundſtücke: Pfefferſtadt 
bliebenen Einwohner von 5 in ihre Stadt 
zurück und wurden von den Behörden in ihre 


La Ronciere le Noury vorgeſtellt wurde Fürſt 
Hohenlohe, Herr Thiers, der ſpaniſche Botſchafter 
und der päpſtliche Nuntius waren ebenfalls an⸗ 
weſend. Cameron iſt heute Morgen abgereiſt, um 
das Commando eines engliſchen Kriegsſchiffes zu 
übernehmen. — Die heutige Verſammlung der 
republikaniſchen Linken beſchloß die Annahme des 
Geſetzentwurfes für Aufhebung der Unterpräfecturen 
in Saint Denis und Sceaux im Seine⸗Departement 
Vor Eröffnung der Verhandlungen hielt der Vor⸗ 
ſitzende Leblond eine längere Anſprache, in welcher 
er ſeiner Freude über die Einmüthigkeit der drei 
Gruppen der Linken, die ſich in dem neueſten Vor⸗ 
gange ſo gut bewährt habe, Ausdruck gab; vor⸗ 
übergehende Zerwürfniſſe dürften niemals das Zu⸗ 
ſammenhandeln von Männern in Frage ſtellen, die 
von gleicher Vaterlandsliebe beſeelt und an Selbſt⸗ 
controle gewöhnt ſeien. Er verpflichtete darauf die 
Verſammlung feierlichſt, an der endgiltigen Be⸗ 
gründung der Republik mitzuarbeiten, zumal der 
ſteigende Zorn und Ingrimm der Gegner zur 
Genüge darthäten, wie groß die Fortſchritte ſeien, 
welche ſie bereits gemacht habe; es gäbe zwar noch 
eine antirepublikaniſche Minderheit im Lande, aber 
auch die würde ſich bald zur Republik bekehren, 
wenn man ihr nur Zeit ließe, ſich erſt Ja be zu 
beruhigen, womit er allerdings nicht geſagt haben 
wolle, daß alle nothwendigen Reformen aufgel hoben 
werden müßten. — Im geftrigen „Journal officiel“ 
veröffentlicht Waddington ein Decret zur Ber: 
beſſerung der finanziellen Lage der Hilfslehrer 
maitres répétiteurs) und Studienaufſeher in den 
ymnaſien. Ihre materielle Stellung ſoll 
etwas erhöht und ihnen mehr Zeit zu eigenen 
Studien gegönnt werden als bisher, auch 
ſollen ſie zur Beſetzung von Lehrſtühlen heran⸗ 
gezogen werden. — Die Wittwe des berühmten 
Historikers Michelet bezeichnet in einem an die Re⸗ 
daction des „Temps“ gerichteten Briefe die von 
Pariſer Zeitungen verbreitete Nachricht, daß die 
nöthigen Vorbereitungen zur Errichtung eines 
Grabdenkmals für ihren verſtorbenen Ehemann 
getroffen ſeien, als unrichtig. Sie habe eine ganz 
andre Idee gehabt und auch ſchon zur nahen Aus⸗ 
führung gezeitigt. Danach will ſie den neuen Theil 
des Friedhofes Pere-Lachaise, dem es an Waſſer 
gebricht, in Folge wovon Blumen und Geſträuche 
3 nicht gedeihen, mit Waſſer verſehen. „Ich 
habe“, ſchreibt die Dame, „um die Exlaubniß nach⸗ 
geſucht und dieſelbe auch erhalten, Fontainen für 
den Pere-Lachaise ſchaffen zu dürfen. Die Stadt 
Paris iſt auf meine Idee eingegangen und über⸗ 
nimmt die Röhrenleitung auf ihre Koſten, wogegen 
ich mich verpflichte, durch eine Stiftung den Beſitz 
für alle Zeiten zu ſichern. ... Damit aber Mi- 
chelet einen kleinen Antheil an der Wohlthat habe, 
die er Allen bereitet, ſo will ich an ſeinem Grabe 
ein einfaches Brünnlein ee Waſſers an⸗ 
egießen und die 


und Mütter der gegenwärtigen und zukünftigen Arbeiter⸗ 
generation hervor. Gründliche Vorbildung für dieſen 
Beruf erlange aber die weibliche Jugend des Arbeiter⸗ 
ſtandes nur in geordneten Dienſtverhält⸗ 
niſſen. Gerade der häusliche Dienſt ſei für die 
weibliche Jugend eine Schule der Characterbildung und 
der Ausbildung für ihren Beruf. Der Verein wolle daher 
durch Anerkennung treuer Dienſte möglichſt viele jungen 
Mädchen zum Eintritt in die Schule des Dienſtes und 
zum Verharren in derſelben willig machen; er gedenke 


England. \ 

© London, 31. Jan. Der Wiener Corre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ * — heute 
die früher mitgetheilte Nachricht, daß Fürſt Milan 
ſowohl von Seiten des Czaren als von der engli⸗ 
ſchen Regierung den Rath erhalten habe, auf 
Grund ehrenbatter Bedingungen wie ſolche der 
Sultan ſicherlich ſtellen würde, wenn möglich 
Frieden mit der Türkei abzuſchließen. In Wien 
ſcheint man zu glauben, der ruſſiſche Kaiſer wünſche 
ganz beſonders das Zuſtandekommen eines guten 
Einvernehmens zwiſchen Midhat Paſcha und den 
Fürſten von Serbien und von Montenegro; da⸗ 
gegen fürchtet man, daß, trotz des Zustande. 
kommens etwaiger Friedensverträge mit Serbien 
und Montenegro, die aufrühreriſchen Streitkräfte 
in Bosnien und in der Herzegowina noch lange 
nicht beſeitigt ſein würden, da ruſſiſche Agenten 
ſehr thätigen Verkehr mit Lokal⸗Comités unter⸗ 
hielten, um die Bewegungen, welche den urſprüng⸗ 
lichen Anlaß zu den % erfüllen in Bosnien gegeben 
haben, wieder von Neuem hervorzurufen. Wie 
man erzählt, habe die Pforte unumſtößliche Be⸗ 
weiſe für dieſe Behauptung in Händen. Auch 
warnt der Wiener Correſpondent des „Daily 
Telegraph“ davor, den über die Abſicht des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers, die Stärke ſeiner Sud⸗ 
Armee zu redueiren, verbreiteten Nach⸗ 
richten allzuviel Glauben zu ſchenken. — In 
Bezug nuf das geſtern mitgetheilte Gerücht 
von dem beabſichtigten Rücktritt des Fürſten 
Gortſchakoff wird aus Paris hierher berichtet, daß 
dieſe ſehr wichtige Angelegenheit einſtweilen bis 
nach Eröffnung des Parlamentes verſchoben wor⸗ 
den wäre, da des Fürſten weitere Führung des 
ruſſiſchen Cabinets von der „ abhängen 
würde, welche die Dinge in der engliſchen geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft nehmen werden, obwohl dem 
Blatte geſtern aus Wien gemeldet wird, daß der 
Rücktritt des Fürſten Gortſchakoff eine abgemachte 
Sache ſei und demnächſt bevorſtehe. — Am Mon⸗ 
tag und geſtern wurde faſt das ganze Land von 
entſetzlichen Stürmen heimgeſucht, und von allen 
Seiten gehen Berichte über arge Verluſte an 
Eigenthum ein, doch iſt glücklicherweiſe der zu be⸗ 
klagende Verluſt an Menſchenleben nur gering; 
auch ſtellten ſich die Verluſte zur See als lange 
nicht ſo bedeutend heraus, als man anfangs be⸗ 
fürchtet hatte. — Das oft genannte Spiritualiſten⸗ 
Medium, der Amerikaner Slade, iſt vorgeſtern 
vom Appell⸗Gericht in Weſtminſter freigeſprochen 
worden, nachdem er in der unteren Inſtanz zu 
3 Monaten Gefängniß mit Strafarbeit verurtheilt 
worden war. Der Polizeirichter (der Richter erſter 
Inſtanz in dieſem Falle) hatte, nachdem er er⸗ 
ſchöpfende Darlegung des Thatbeſtandes mitange⸗ 
hört und ſich ER Tage Bedenkzeit ausgebeten 
hatte, ſeinen Urtheilsſpruch nur durch einen fett 
vergeſſenen, vor etwa hundert Jahren gegen Wahr- 
ſager, Kartenſchläger und Landſtreicher gerichteten 
Geſetzesparagraphen begründen können, deſſen 
Veraltetfein ſchon daraus hervorgeht, daß der 
Unterrichter die engliſchen Wörterbücher als Beweis 
für die Richtigkeit der Auslegung aufzuführen fi 
veranlaßt ſah. Der Begriff aber, um den es ſich 
hauptſächlich handelte (es war das Wort palmestry, 
Handwahrſagerei oder auch Handgriff), war aus 
dem Urtheil weggelaſſen worden. Der Gerichtshof 
fällte nach einſtündiger Berathung den Spruch auf 
Vernichtung des Erkenntniſſes erſter Inſtanz. — 
Sir R. Temple hat, einem Telegramm aus Cal⸗ 
cutta an die „Times“ zufolge, 7 Reiſe durch 
die von n heimgeſuchten Gegenden 
fortgeſetzt und berichtet, daß in der Präſidentſchaft 
Bombay ſich eine völlige Mißernte, dabei eine au⸗ 
ßergewöhnliche Thätigkeit des Privathandels und 
eine im Vergleich zu der herrſchenden Noth ſehr 
große Billigkeit der Preiſe bemerkbar machten. Die 
dem Staate dort erwachſenden Koſten ſchätzt Sir 
Richard Temple auf anderthalb Millionen Sterl. 
Die Noth in Madras wird als noch viel tiefer⸗ 
gehend geſchildert. — Der Miniſter des Innern 
empfing geſtern eine Deputation unter Führung 
des Parlamentsmitgliedes Sir Ch. Ruſſell, welche 
um Abhilfe gegen die a der Waſſer⸗ 
Geſellſchaften bat. Auf ihre verſchiedenen Pa⸗ 
tente pochend, herrſchen die Geſellſchaften in ihren 


No. 40 von dem Schneidermeiſter Valentin Preuß an 
den Kaufmann Rudolf Beier für 18 750 4 — Heil. 
Geiſtgaſſe No. 67 von den Maurer Hermann und 
Leonore geb. Michaelis Weiß'ſchen Eheleuten an den 
Bäckermeiſter Friedrich Theodor Kühn für 24 090 K — 
Töpfergaſſe No. 18 von dem Metallgießer Benjamin 
Aug obranski an die Wachtmann Alexander und 
Auguſte geb. ai v. Uslarbowski'ſchen Chelente 
für 9900 4 — Goldſchmiedegaſſe No. 12 von den 
Beſitzer Johann Jacob und Helene Julianne geb. Lange 
Waldan' ſchen Ehelenten an den Bäckermeiſter Heinrich 
Gottlieb Seyffert für 10 300 K. 

Die Suppen: Anſtalt, zu deren Begründung 
hier kürzlich ein Comité zuſammengetreten iſt und Bei⸗ 
träge geſammelt hat, ſoll am Montag im Arbeitshauſe 
eröffnet werden. 1 

* Eines Tages im Auguſt v. J. ſtürzte aus dem 
offenen Fenſter der 3. E:age des Hauſes Johannis gaſſe 
No. 25 ein 1 jähriges Kind hinab und erlitt dabei 
den Tod. Das Kind hatte unter Aufſicht des Schiffs⸗ 
bauers Wilh. Fried. Radike, bei dem es in Pflege ger 
geben war, auf dem Fenſterkopfe an einem nur mangel⸗ 
haft verſchloſſenen Feuſter geſeſſen und war, als R. 
einen Augenblick ſich abwandte, vorn über gefallen, hatte 
dabei das Fenſter aufgeſtoßen und war ſo verunglückt. 
Sein Pflegevater Nadtke ſtand am Donnerſtag unter 
der Anklage der fabrläffigen Tödtung vor dem 
hieſigen Criminalgericht, das ihn zu 1 Monat Gefüng⸗ 
niß verurtheilte. i 10 

„Bei dem biefigen Kaufmann L. in der Heiligen⸗ 
geiſtgaſſe ſoll geſtern Nachts ein Einbruch verübt und 
ſollen demſelben dabei 150 M. baares Geld, 3 neue 
Oberhemden und ein Käſtchen mit Schmuckſachen ge⸗ 
ſtohlen worden ſein. 


Vermischtes. 
Braunſchweig, 1. Februgr. Bei 
abten Serienziehung 5 
£ alerloofe wurden folgen 


een Beſitzungen wieder eingeſetzt. Mehrere 
Fermans und Vezirialſchreiben beſtätigten ſpäter 
dieſes Beſitzrecht. Die Einwohner gingen wieder 
ihren Arbeiten nach, und heute erfreut ſich die 
Stadt eines gewiſſen Wohlſtandes, indem die 
Gegend reichlich Wein producirt, der im Oriente 
einen guten Ruf hat. Bis hieher ging Alles gut, 
als die Centralregierung die Kataſtererhebung im 
Reiche und die Einſchätzung des unbeweglichen 
Eigenthums anordnete, um die Grundſteuer feſt⸗ 
zuſtellen. Bei Abfaſſung der Kataſterliſte von 
Nauſſa entdeckten die Kataſterbeamten, daß das 
unbewegliche Vermögen der Chriſten, welches ſeit 
dem Unabhängigkeitskriege zu Gunſten des Staates 
confiscirt wurde, dem Wakuf angehöre, mit 
anderen Worten, daß es Eigenthum der dem 
Staate gehörigen todten der ſei. Dieſe eifrigen 
Beamten beeilten ſich, da ſie von den Einwohnern 
ein ihnen paſſendes Bakſchiſch nicht erlangen konn⸗ 
ten, dem Wakuf⸗Miniſter Mittheilung von dieſer 
Entdeckung zu machen. Dieſer verfehlte nicht, hie⸗ 
von Act zu nehmen, und die competenten Organe 
anzuweiſen, von den fraglichen unbeweglichen 
Gütern Beſitz zu ergreifen. Die unglücklichen 
Beſitzer reclamirten wohl gegen dieſe Ungerechtig⸗ 
keit und wieſen ihre Beſitztitel und Fermans nach. 
Anſtatt ihnen zu antworten, wirft man ſie in 
Maſſen ins Gefängniß, um ſie pr Ausſage zu 
wingen, daß ihre Grundſtücke Wakuf⸗Güter find. 

n dieſem Augenblicke befinden ſich 50 Chriſten 
von Nauſſa in den Gefängniſſen von Verria unter 
der Anſchuldigung der Widerſetzlichkeit und der 
Nichtbezahlung der Steuern. Die Gemeinde dieſer 
Stadt, darüber verzweifelt, richtete zwei Proteſte 
an die europäiſchen Conſuln mit der Bitte, die 
Conferenz⸗Bevollmächtigten von dieſer Angelegen⸗ 
heit zu unterrichten. Die Unterzeichner dieſer 
Petitionen ſchildern detaillirt ihre Angelegenheit, 
ſetzen ihre Beſchwerden und Schäden auseinander 
und rufen den Schutz der ausländiſchen Vertreter 
an. Der Schluß einer dieſer Petitionen lautet 
wörtlich, wie folgt: „Unſer Leben, Herr Conſul, iſt 
unerträglich geworden. Die Regierung handelt 
ganz willkürlich. Wir werden beſtändig bedroht, 
inſultirt, gequält, gepeitſcht, und wenn wir den 
Schutz der Geſetze anrufen, wirft man uns in den 
Kerker. Wir haben keinerlei Sicherheit und 
Gewähr für unſer Vermögen. Alle unſere Be⸗ 
mühungen, Gerechtigkeit zu erlangen, find vergeblich 
geblieben. Europa, ſagt man uns, verlangt die 
Verbeſſerung des Loſes der Chriſten; wir bitten 


daher, unſer 
Saen e Klagen entſprechenden Ortes zu 


. allein empfangen worden, obwohl dieſer 
ehr leidend iſt. Nach beendeter Audienz hat Herr 
duher dem Cardinal Simoni feine Aufwartung 


itung, 2 
ber weſtlichen Küſte des Kaspiſchen Meeres gegen 
100 Leichname und eine bedeutende Menge von 
Schiffstrümmern ausgeworfen worden ſind, die Opfer 
des Sturmes im Monat October vorigen Jahres. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


2. Februar. 
Geburten: Arbeiter Franz Frank, T. — Schloſſere 
eſell Erun Oscar Friedrich Fiebing, T. — Arbeiter 
Ent Carl Friedrich Rock T. — Schuhmacher Anguſt 
Friedrich Wilhelm Kern, S. — Vicefeldwebel Julius 
Albert Tauſendfreund. T. — Hauptmann à la suite 
Ernſt Max Bendel, T. — 2 unehel. ©. 

Aufgebote: Seemann Heinrich Carl Paſchke in 
Ohra mit Roſalie Marie Muffka. 

Todesfälle: Kaufmann Theod. Carl Nicolaus 
Wieler, 32 J. — T. d. Arb. Johann Jacob Strunk, 
1 J. — T. d. verſtorb. 550 Franz Ewert, 6 ½ J. 
— Helene Meyer, geb. Swinka, 47 J. — S. d. ver⸗ 
ſtorbenen Arb. Aug. Lamprecht, 10 J. — Arb. Auguſt 
Konetzko, 60 J. — Unehel. Kinder: 1 S., 2 T. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 


im den frommen ern ihr Geld be⸗ 
hren. Sie hat ſchon zwei Becwatlungkäibe 

Bi ther geſandt, welche die nöthigen Vorbereitungen 
Ar 


haſtaldi hier eingetroffen, der in Conflict mit 
der Curie gerathen ih und in einen Orden einzu: 
treten beabſichtigen ſoll. 

— Der päpſtliche Staatsſeeretär Gar: 
dinal Simeoni ſoll an die katholiſchen Mächte 
ein Circular gerichtet haben, in welchem geſagt 
wird, die Deputirtenkammer habe ein, angeblich die 
8 Amt mißbrauchenden Prieſter betreffendes 
Strafgeſetz angenommen, welches den 8 
der Religion widerſtreite und von der wirklichen 
Majorität des Volkes getadelt werde. Das Geſetz 
ſoll in dem Schriftſtücke als ein antireligiöfes, 
unnöthiges, unzeitgemäßes bezeichnet ſein; es wäre 
förmlich wie gemacht dazu, die fremden Mächte 
aufzufordern, ſich in die inneren Angelegenheiten 
Italiens zu miſchen, denn dieſe den heiligen Stuhl, 
die Kirche betreffende snenge ſei dadurch eine inter: 
nationale, ſei eine Weltfrage. Die Politik der 
rogge werde dahin führen, 1 Italien, wie 
die Türkei unter immerwährender Vormundſchaft 
der Großmächte geſtellt werde, nur mit dem Unter⸗ 
ih i daß die Türkei eine ſtarke Macht ſei und 
ich immer von fremder Einmiſchung werde befreien 
können, während Italien nicht dazu im Stande 
ſein würde, auch wenn es nacheinander die Syſteme 


5 . Amerika. 

Waſhington, 30. Jan. Nac der von der 
Regierung der Vereinigten Staaten heraus⸗ 
gegebenen Handelstatiftit betrug der Werth der 
während des Jahres 1876 importirten 
Waaren 426 Millionen Dollars, der exvortirten 
Waaren 590 Millionen Dollars. An baarem 
Gelde wurden 34 Millionen importirt und 
56 Millionen exportirt. Die Handelsbilanz zu 
Gunſten der Vereinigten Staaten wird auf 
14 neden geſchätzt. 


der 50 Kilogr. Prima Lammzinn 81,00 83,00 K Per 
50 Kilogramm. Secunda fehlt — Zink. In Bres⸗ 
lan W. H. von Gieſches Erben 21,0 &, geringere 
Marken 20,00 A, hier ere 22,50— 23,00 K, 
letztere 21,50 — 22,25 K r 50 — Blei. Tarno⸗ 


N 5 N 3 5 1 3 b 2 ; i i Paulshütte, hier 22,75— 23,50 
Maneinis Petrucellis, Abignentes und Marziale] Bezirken mit ziemlich unbeſchränkter Gewalt. Sie] Waſhington, 29. Januar. Es heißt, daß Sun son e e 1525 : 
Capo's annähme. Man dürfte die italienische verweigern z. B. die ununterbrochene Spei⸗ die in Waſhington ſtationirten Bundestruppen 1 e ar — Reben id 
Nation nicht entkatholiſiren laſſen. Es fei noth⸗ nunmehr nach anderen Stationen verlegt werden i 


fung; fie verweigern auch die Anlage eines 
Waſſermeſsers, wenn nicht eine beſtimmte 


wendig, daß der Katholicismus, welcher den Biſchof 
ſehr 1 Abnahme verbürgt wird. Sie 


von Rom und keinen andern als dieſen als das 

aupt der Allgemeinen Kirche habe, ſich in jedem 
Hake der Erde gleichzeitig ausbreite. Großer 
Ruhm führe auch große Laſten mit ſich und Italien, 
gleichviel ob es dies wolle oder nicht, ſei 
der Atlas, der Träger der katholiſchen Welt, 
deſſen Gewicht ſchwer auf ihm wiege aber es 
auch vernichten könne, wenn es ſich ihm 
nicht unterwerfe. Sich dieſem ruhmreichen Gewicht 
zu unterwerfen ſei nur auf zwei Arten möglich: 
„durch die weltliche Gewalt des heiligen Stuhls 


und beſte fc 
45—4,70 . Eugliſch Roheiſen 3,40—3,75 4 Ober⸗ 


würden. 4, 
ſchleſiſche c bee 3,15—3,25 4 Gießerei⸗Noh⸗ 


2 
8 
8 


Danzig, 3. Februar. 


2. Februar, 10 71 26 Min. Vormittags, iſt der 


5 Zoll 50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiendabnſchienen. 


Zu Bauzwecken 5,00 —5,50 K, zum Verwalzen 3,30 —3.70 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß und Schmiedekohlen hier bis 75 K, Coaks 60—70 
2er 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
ee 1.20 — 1,50 K Ar 50 Kilogramm 
oco bier. 


oder durch die Formel Cavour's in feiner weiteſten[ Monopol gewähren, falſch aufgefaßt, und feien Prämien empfangen hatten. Die übrigen eilt zum Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ausdehnung.“ Die letztere ſei das Minimum, das daher nicht einmal ch im Rechte. leber Fibre Male Pränrirten hatten ale Länger: an Kin fen Her I Danzig 
S 5 ; 5 595 . er Jahre in demſelben Haufe gedient, und zwar drei Berlin, 2. Februar. 
der heilige Stuhl von Italien fordern und die] dieſen Punkt erklärte der Miniſter kein Urtheil 5 Jahre, drei 6 und 6½½ Jahre, eine 7 bn 
katholiſche Welt verlangen könne. Es ſei kein fällen zu wollen. Das ſei eine Rechtsfrage, die Jahre, zwei 114, Jahre, eine 12 und eine Weizen 104,10 104,10 
Zweifel, daß dieſe Formel mit Berückſichtigung des von Juriſten, nöthigenfalls von Richtern zu ent⸗ 22 Jahre. Dieſelben erhielten außer der Ebren⸗] gelber 92.20 92, 
deſonderen Charakters dieſer, in Italiens Verhält-] ſcheiden iſt. Als dringendsten Anlaß zu der baldigen] larte des Vereins ein Geldgeſchenk von je 15 K. ril⸗Mai ‚St Pfdb.] 82,90 82,80 
niſſe fo tief einſchneidenden Frage, Opfer verlange] Berückſichtigung der Klage, welche Cross zuſagte, Die Feier begann mit einer Anſprache des e ai⸗Juni 2 94,10 
und ſo ungewöhnliche Dinge in ſich ſchließe, daß] bezeichnete er die ungenügende Speiſung der 851 rämien⸗Vereins, Herrn e e erweſer][ Roggen 101.2010140 
JJC% %%% ( a 
dazu hätte, in der religiöſen Frage nicht mit der⸗ fürwortete aufs Neue die ſchon fo oft vorgeſchlagene] dur — Ausscheiden 7 Frau Präſidenten v. Diet — . 4308 393 
ſelben Freiheit handeln könne wie der franzöſiſche, Politik, welche in Mancheſter, Birmingham und und d I. Iſabelle B ' . 

\ ? 2 e N gham und und durch den Tod des 11 5 Iſabelle Baum und des 200 K 13,90 13,90 
engliſche und deutſche Staat, weil der Papſt weder anderen Städten gute Früchte getragen hat, nämlich] Herrn Rentiers Kopſch erlitten hat. An Stelle der ebrnar 37,80]Rbein. Eijenbahn]1C9,901109,20 
in Frankreich, noch in England, noch in Deutſch⸗ das Aufkaufen ſämmtlicher Monopole durch die Genannten find Fr. General v. Barnekow, Fr. Polizei⸗] Nuss Aprit-Mai Auf. 245, 
land, ſondern in Rom reſidire. Die Cavour'ſche[ Stadt und die Einſetzung einer ſtädtiſchen Ver⸗ director Schulz und Herr Stadtrath H. Lemke in den] Sept.⸗Oct. 20 84,10 

ormel bezeichne die äußerſte Grenze des Friedens, walt. Der Kaufpreis wird a ili Vorſtaud eingetreten. Im weiteren Verlauf der Rede] Spiritus loco Deſt. Silberrenteſ 56,40 56,70 
zeich ßerſ 3 dens, fp uf 14 Millionen 4 x 
b i bens des heiligen ud ; d ; ; wurden die näheren und weiteren Zwecke des Vereins] Febr.» März | 54,30 54,40 Kuff. Banknoten 254, 70.254,80 
er Harmonie und des Zuſammenleb Pfund Sterling geſchätzt. Sofern die Regierung | Verein ſei d di rii⸗Mai 55,80 56 Deſt. Banknoten 
Stuhls mit der italieniſchen Einigkeit, was darüber] dieſen Vorſchlag unterftützt, erklärte ein Mitglied argelegt. Der Verein ſei der eg 5 Bu. 1 e eee 166 — 
inausgehe, bezeichne den Abgrund, welcher der der Deputation die Leſche Hagar Sta 18.1 ftd.⸗Prior. E. II. cd. „ 


e 
ffung des 5 ſich mehr und mehr vollz'ehenden Auflölung in 555 
ache. warte⸗ und Tagelohn⸗Dienſt im ſocialen Intereſſe 


rohe. Das Maneini'ſche Geſetz, wenn 0 
Croſs erkannte die Vorzüge der ſtädtiſchen Ver: wünſchenswerth ſei, und zwar nicht ſowohl im Intereſſe 


Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 258,70. 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


ze ß ]¾ .., ͤ . ᷑ .. ̃ —wQ4. ß ]., ¼é¾—ò—rtc-Płx¼!n!,,̃ è̃ʃl:· . e . En 
* ie ante f 0 8 1 N 3 N 2 7 


denn aus dem Dienſtbotenſtande gingen die Hausfrauen 


2 
Re 
9 


der beute ſtatt? 
8 N 


gezogen 0 
1505, 1650, 1629. 4976, 6024, 7709, 8018 und 8584. 
* Der Zeitung „Jachta“ wird mitgetheilt, daß mn 


auch den etwa im Dienſt arbeitsunfähig gewordenen 2 


Memel ein Beamter angeſtellt werden, der 
die obere Sail t über den äußeren Kämmerei⸗ 
Dienſt zu ren hat, alſo bei Bauten, 
Straßenpflaſterungen, Wege⸗ ane 
en ban rweſen, au auf dem 1 . Beh EN "abe 


* 3 d 5 Ba a J a ee 0 in aa länbiges Junges Mädch 

— era ne on a u mans Fe Saale a en Ede 
U geu au 

. Bewerber wollen ſich bis zum 1. März] wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in 1 Canton Appenzell, 1 De 


6 ihrer Attet Dieselbe aha keinerfei ſchäplichen Stoff e behllſich nn en Ii im Der 
ventl. unter Beibringung ihrer Atteſte weiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthä einerlei a en Stoffe und] Wirthſchaft behilfli 5 ein u 
— Weil fab ür 505 Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen erfragen 


bliebenen. 
Danzig, den 2. Febr. 1877. 


Die Beerdigung ſindet ne 
Na chmittags 3 Uhr, 


eine Stelle als Stütze der Haus 
möglich auf dem Lande 5 nn 

auf hohes Gehalt, als auf freundliche und 
liebevolle b. ee Adreſſen w. 


den 5. d., 


de ; ine ga bau * 5 e . N 2 8 N 4 N ik 5 ron}! 34 156. 8 80 X I 8 NG 5 in bedeutendes ausländiſches 

ae e ARE eln e e ee ner 

einem Fanden Smaben 9 ie entbunden. Zu Folge Verfügung vom S 28 S 5 5 28 S 5 bangt einen F Agenten. Man würde 

ee e eee, de g gr Ege Se Au K > ee 

+ asner 0 4 
Statt jeder beſonderen Anzeige. gi ga ib. Debenber 1816 aus ben SVerKall. She: "D. e Genes de Publicite, 
Otlasina Wilton van Reede, fe Srureſes. g 
6 Heinrioh Hanno. 4 ins Mo b Mosgeik Nach beendeter Inbentur habe ich Ein jn M 
5 Verlobte. 5 lSgeſellſchaft in das 8 = 8 ger Mann, 
— 2 ie 1225 le." mie) weinen Vorrath von eben uns bela he Spe e 
o. 89 einge en mi „ 3 iſt, ſucht per ſofort —— 1. Ma 

b 2 ihren Sitz hat; 2 zum 4 

e e . d d e Frühjahrs-, Herbſt und:: | 
fi) Tod ihres —— a ie Firma H. 8 5 i. d. Exp. d. Jig. erbeten. 
8bru 506 des ſters) Fe it 
ne. ers ad Onfelt, Dei Ker, Grin 1877 3 Winter: Mänt eln, Ein junger Mann, 

enten önigl., Kreisgerich cht. der die Prima beſucht hat, auch während eines 

Theodor Carl Nicolaus Wieler ae ſowie eine Partie ſchwarzer und coul. ollen der nen F Ratpüfe 

b . 

ae de , u. 15 Bekanntmachung. er Ealbeufafe bedeutend im Preiſe herunter 595 e ie, fee 

ee bs foll Dei ber ftäbtiichen Waben De Er Rs Suede u. 1 nen nr u 


vom St. Marien⸗Leichenhanſe aus 
ft (9584 


+ 


— 


i. d. Exp. d. r at 
den 16. Jauuar 1877. Ulſtändi u beziehen in Töpfen zu K. 5 nebſt 1 und über 5 
Kg Magiſtrat + ae Kennen | ſowohl durch G. Sturzenegger felbit als un elgende Nie Ein langer Mann, 
m 8637 12: Nich. Lenz, Droguenbandlung; Kön’gäbe a i. Pr. Nolde, Oberfecundaner, der auch etwas polnisch 


gez. Krüger. (8637 I En apothele, ließſtraße. Auch iſt Näheres zu erfragen 13 die Verſandſtelfe spricht, Sohn eines Gutsbeſitzers ſucht unter 
(3118 igen Bedingungen eine Lehrlings⸗ 


Bekanntmachung. eee a heile in einem Getreide: u. Commiſſions⸗ 


JJ ⁵ r. 2 \ 
F wird auf Wunſch ins Haus Z we große, elegante Wageupferde Ge 
ſchäft. Gefällige Offerten zu an 
Zum Aueh der Feſtſtellung von Bau⸗ R gebracht. Näh. Holz aſſe 2, parterre. werden zu kaufen geſucht. 
ſluchtlinien, fol die Vermeſſung und Kar⸗ 5 alt 8 oh Zinn 8 werden — No. 9440 — Grnen. 
tirung der hieſigen Straßen erfolgen. nme 1 . de ebene den Schule zn Mücken Ein junger Mann 5 ateriali ). 
ir erſuchen gepräfte Geometer ergebenft, in Blöcken und in Stangen, A der e Schule zu Rückenau er in Pom⸗ 


mern als Buchhalter und Reiſender fu 
gerälkigft bis zum 15. k. Mts. zu erklären, Blei in Mulden, wird die Lehrerſtelle eiſender fungirt 


155 augenblicklich hier in Stellung, ſucht per 

— neigt find, die Aus die ui ken April e. St i. Comtoir, als e 
zum 28. April d. J. vacant und bittet um 
Zink i in "Platten Bewerbungen: (9295 


Warkaine- Mlawka er 
Eiſenbahn. 
(Danzig⸗Warſchau. Preußiſche Abtheilung.) 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Februar cr, ab wird der pro⸗ 
centuale Frachtzuſchlag bei Transporten von 
Kohlen, Coaks, Eiſener ie; alkſteinen, 


neten 


st a 


Noheifen und Rohſtahleiſen, Eiſenluppen, 
Brucheiſen und altem Eiſen in Wagen⸗ 
ladungen von 10 000 Kilogramm auf Ent⸗ 
fernungen bis 75 Kilometer theilweiſe er 
— und bei weiteren Entfernungen nicht] S 
mi 


Ar ei 5 abe men, = ai f erdiener. Off. u. 9520 i. d. 
arienburg, ei offeriet billigft die Metalifehmelge Rücke n au, per Tiegenhof. gepr. Kindergärtnerin, 
dan ne 9106) S. A. Moch, Johannisgaſſe 29. Der Schulvorſtand. Dar 1 a 5 
RE . 5 ichte orüber gute Zeugniſſe, t 
Holz Verkauf. Die Lehreiſtelle zum April Stellung. wen ub W514 
b in der hieſigen Simultanſchule ſoll beſetzt ausführliche Offerten unter 
er Holzlicitation Kahlbude den nn iverben, Bewerber wollen ihre Zeugniſſe an] voſtlagernd Marienburg erbeten. 
ebruar kommen aus dem Königlichen Ser den Gemeindevorſteher Herrn Neufeld, Kl Ein gebildeter Mann, in der 30er 
orſtrevier Stangenwalde hauptſächlich fol⸗ Pferde werden zum Montan einſenden. Jahren, ber = gliſchen Sprache mächtig, 
ebe des dieſerhalb herausgegebenen pre Hölzer zum Ausgebot: Kl. Montau, de 27. Januar 1877. 8 ſucht von ſogleich oder zum 
ten Nachtrages zu unſerem Local Tarif Vel hte a ann ca. 200 R.⸗M. Kiefern Schlachten Der Schulvorſtand. April * S. eine dauernde Stelle, gleich⸗ 
find von den dieſſeitigen Stationen käuflich loben un ann und das Stangen n uu Graben No. 13. in in der Noheiſen⸗ und Stabeiſen⸗ 


zu beziehen. auf Orte Material aus Ar en 1. zn 5 Se 1 fg: a a 
e 86 Hintz, Roßſchlächter. “Branche erfahrener, zuverläſſiger 3 . a 
. Sie Direction. Wege, Klob Hear 100; nen en Dee Dt TE Fei Trhen ann zum A ent, 1 24 000 anf ie 5 
tück Kiefern⸗Bau⸗ 1 Verkauf in Gr. Böhlklan. eſucht. Adr. u. 9596 i. d tg 
„M. desgl. Kloben u. Kiefern 7 0 1 i wird von einem fungsfährzen Hanfe zu . 
nd III. Kl Sa — 00 Liter M lch, engagiren gewünſcht. 0 zur 1. Sele auf eine 
Bekanntmachung. Bela a be ne 1 1 Material läglich friſch, find an einen Milch⸗ dreſſen mit Refer. sub J. L. S346 12 1 Mk Länbfice S ge 
% a in 955 Buchen⸗Schlages Jagen 24 und ca. händler in Danzig abzugeben. befördert Budelf Monse, Berlin SW. > u! 1 er — . 
5 SEHE 150 3 1 — — Kioben u. Knüppel! Wo: ſagt d. d: Big. 9317 Ein Hauslehrer, muſik., = are. “ — — ” 
124 Lechner’scher Oelgeist, an zum 15. Februar für den Unterricht „Wohnun von 8 8 Stuben, 


. ca. 700 RM. Kiefern 
Belau ee 
chen Theil 15 di 


de 3 3 en Gicht, Reißen, 
e ahn⸗ 2 
ewendet mit groß m 12 53 ir vielen] Ker 
oſpitälern a Au beziehen bei 
hard Lenz, 
31433 grosbänfengafle 43. 


Geldſchränke n Cee den 


von 3 Knaben und 1 Mädchen geſucht. 
. Wen, bei 3. De u Ge Mausdor anf 2 je Ben e 


55 2 Knaben auf dem Lande, die eiwa 
Sextaner⸗Kenntniſſe haben, wird ein 


5 erkeller, iſt von gleich 
mit Sanslehr hrer geſn . u vermiethen 2 a 5 16 art 
$ 5 
9. Goldberg, Neue Frtedrichſtr 71. Berlin — en al die Adreſſe L Nen 
iu. Ner- Cry. b. Hig. unter 91. I K md ehör, ift in meinem Haufe 
Dachdeckungs⸗ Geschäft. Wir ſuchen für unſer uf Sr Taten, Seite Saß 1 > 
en Bauherren und Pappdachbeſitzern 3 en ril „ au n 
empfehle ich zu Neubauten . 8 und Weißwaaren nr 17 e zu vermiethen. 297 
Beifügung —— kurzen Darſtellung ihrer | Lebensgefahr auagefeht, über die ich | Hillerſche Maſtiedachpappe und Hiller: zum baldigen Antritt eine Ein —4 au vollſtändige Laden⸗ 
5 3 fle Dr ü 2 25 durch die 1 5 9 1 Fahr eee 1 im Putz fach tüchtige ſchäft mit ü Here 8 ui 
run un u t en on eſi La zu U 1 
A alificatior Wen n zu Bruß vollzogene Opera 20 Zuschlag b en On en aut Directrioe, 


Gustav Liebe 
zum 26. Februar er., Vormittags] und dure die ſpecielle Fürſorge un 

St 2 ig. Comt unde⸗ Graudenz, Marienwerderſtr. 1 

105 1 ‚Set af J pet and at ber Nu Hitfe, Defielien warte Gott binmmdae- dase 30. ffeiniger. batch don Stef unter günſt. Bedingungen. u % 


erte au dung der Bahnho lien worden bin. anggaſſe 18, 3 Tr. h., ſind 2 Stuben 
ee in Kohbelbude verſehen, I do Mein und der Meinigen Dankgefühl] Hiller in Berlin G. f. Weſt u. won 4 f 50 Egner Naohfigr., L und Küche a. kinderl. Verf. für j int 
der unterzeichneten Eijenbahn » Commiffion zwingt mich, Herrn Dr. Werming- 1 guter Dampfkeſſe von 4 At⸗ Stralſund. 80 M z. April z verm. Näheres „eb 
einreichen, hausen meinen Dank für meine Le⸗ ae 15 E n ber Winkl vorgeſche m 

Die Submiſſtons⸗Bedingun auf liegen in e rhaltung öffentlich aus ip. eee von 2 Pferdekraft, 2 Dampf⸗ € anal. &% 1 9 orgeſ Kae 91. fte 
unſerem Control⸗Bureau zur Einſicht o — offabude b. Gruß. 1. 7 4 motore, 1 eiſerne Glättpreſſe. 1 alte Ziffer⸗ ſuch. Nil zieherin wird zum he 
werden auch auf portofreie, an unſeren 0 lu My druckmäſchine, 1 . a No, ja in der Exped. diefer { 


t R v ebrauchte Setzerregale 
reau⸗Vorſteher eg hierſelbſt zu 17 . Defbofsener erſchiedene wenig „8 größere Partie neuer Ju; meinem Tapiſſeriegeſchäft kann eine 


e Anträge gegen 50 3 Conialien mit⸗ mit Kästen, ſowie eine g 
7 Neu. "@E 
Ju Emaille: Photographien (das Neueſte 


geht Schriften, aus der Gießerei Glan in Frank⸗ lüchti ige Verkäuferin, 
und Feinſte in diesem Genre) halte i 5 


Danzig, den 28. Jannar 1877. furt ehen zum Verkauf in der F. 
dr 3 j 15 ft anche gut kennt, aber nur 
inal⸗ Aufnahmen 


Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. Hessontand’iden Wuchbeucerei in |melde Di 
Danzi er Anſichten in Orig 
5 uſchtes in kür⸗ 


Stettin. (9545 eine ſolche, ſogleich oder per 1. März 
Bekanntmachung. e e e Semi 
A, Ballerstaeät, Danzig, 


placirt werden. 
SUR eit. 
Die Eigenthümer der im VI. Polizei⸗ 
otographiſches Atelier, Langga e 15. 


1 I Kronleuchter A Wolfsohn, Graudenz. 
Revier n de Palit Ber rund⸗ 
Eis⸗Offerten 


ſtücke Pe nach olizei⸗Verordnung 
werden erbeten unter H. T. 5 poſtlagernd 
(9543 


Die Werde auf dem Bahnhofe 
zu Kobbelbude ſoll vom 15. Mai cr. 


f unb „allen bach 
— 8 aa liche Danffagung! 
or ei 2 775 Wochen war ich durch 


Pachluufig e wollen ihre O Feen unter | eine ſchwierige Krankheit der höchſten 


% 


1 
| 


2 Tr. h. in den Stund. von 11—2 U 
Eine gangbare Bäckerei, 


in Danzig oder Umgegend, wird von 
85 oder 1. April d. J. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten erhittet 

9473) G. König, Thorn. 


Sonnabend, 3. Febr. er., 
Abends 7% Uhr, 


im großen Saale des Gewerbehauſes 


dla vier- Concert 


des blinden Pianiſten 
Georg Sohmidt 
unter gefälliger Mitwirkung eines Doppel⸗ 
Quartetts. 


für 12 Lichte u. n 7 Wandleuchter zul bei Konitz wird zum 1. 
ſind zu verkaufen Vorſt. Graben 66, 3 Tr. * April d. J. ein tüchtiges Stuben: 
vom Mai 1868 1 erg 3, betreffend die 
Revi — der Contracte über die einigung 
Zwickau, Sachſen. 
Neuesie 


chen, plätt fivarten klaun. 
S Meine Beſitzung, Fee 
er ornſteine, hierdurch aufgefordert, die 
Erfindung! 


ca. 7 Hufen culmiſch, 1 * r. Marienburger ausgerüſtetes junges Mädchen, das 
mit den Schornſteinfeger⸗Meiſtern abge⸗ Werder, ½ Meile v. hauſſee, 1 Meile Neigun hat, ſich in einem 
ſchloſſenen Contracte Kan Unten von der Bahn, 1 G5 von der Weichſel, Wilde: ‚onfertions- Get ift 
innerhalb 14 Tagen im Bureau der Feuer⸗ gut, arrondirt, iſt 1 ect jagt die AE 
wehr (Stabthon), vorzulegen. d. Zeitung fa tücht. Anleitung, u. freundl . 
b. Fut b. 350 Mort M als Verkäuferin und Directrice mee wilden 
pie Ein in Gut org., Adr. unter 9685 in der Exp. d: Ztg. 
Wichtig für Kaufleute, Advo- mit neuem, bequem einge ga F 0 Kar nee, a 
i ohnhauſe, guten irthſchaftsgebäuden afterinnen ] Hau ’ 
hateu, Angenieufe ade, Tebenbee 1 des Juwentariunt bol e ig, | wirthinnen und 1 7 nge Mädchen zur Stütze 


programm. 


1) O-dur Sonate Mozart, 
2) Heute ſcheid' ich E. Iſenmann. 
3) Es-dur Walzer von 

Chopin u. zwei Etüden 


. den 31. Januar 1877. 
er Brand⸗Direetor. 


aun 


Bauer's patent. d gute Stell 

D bäude der C 2 Meilen von Danzig gelegen, ſoll wegen im Haushalt u ſind gute Stellen ge⸗ 

1 zu Neeftanf und Grohr 1 EN Vervielfältigungs- Kränklichtett des 95 ie für einen foliden se im Bürean von Fran Englerdt,| von Löichhorn. 

8 Apparat, Preis, mit 8000 Ag Anzahl. verk. werben Berlin, Franzöſiſche Straße 16, I. 4) Schöner zühling . E. Hermes 
Bonnerſtag, d. 8. Februar er. Näh. bei G. Kuehn, Korkenmachergaſſe 7. Briefen iſt Marke beizufügen. 10 Minuten Pause. 


ermöglicht in einfachſt. Handhabung 
und koſtenfreiem Verfahren, die 50 


Ein Fuchswallach, Ein tüchtiger Hof⸗ und 
Feldwirth, 


5) Sonate pathetlque . Beethoven. 


und zw 
an Moftau um 8% Uhr e Allegro di molto 6 con 


und mehrfache Vervielfältigung aller 10 4 

u Oro „Zünder um 10% Uhr Vorm. dgl tücke, 5 Jahre alt, 5 9" groß, zum Verkauf bei 
N a ee an Ort und Stelle 1 8 en ge ne fee J. Olanssen, Aue, Babubaf. 85 he eantabile 
verkauft wer Veet und empfohlen von allen a 50 der über ſeine 911 5 Leiſtungen gute e. Rondo, 5 

Pas ede ag beuticen Fachjournalen u. a. Illuſtrirte ſett 5 1 208 e io 1 fer aue Stel 6) Abſchied S cal 
de neten San ſowie bei Leipziger Zeitung v. 8. April 1876. = | fe e Hamme ganz heſche rüchen ſoſo dem] ) Revell du Lion. Kontski. 
den Chauſſeeaufſehern Renter zu Prauſt und bl als Wirthſchafts Inſpector⸗ auf 5% 

haufl Men ul für den As in blauer fichen zum Be Klein Saintes, | Bike Jarudit bei Arlt after. 


Puch zu Trutenau einzuſe ehen. 
anzig, den 29. Januar 1877. 


Der kreis Ingenieur. 
9514) Na 


Befanutmadung, 


und rother Schrift Reichsmark! 20,50 
incl. Verpackung. 


M. Bauer & Co. Wien, 
Giſelaſtraße Nr. 4: 


Nur perſönliche Anmeldungen 11 


Der Bechſtein che fügel i Flügel ift aus dem Magazin 
berückſichtigt. e on. 


reno: itarto 


Beſtellungen — Büchen⸗, Eichen⸗ u. Emil von Zelewski. 


ichten⸗Breunho dr nad) Wunſch zerkleint, in junger Mann, welcher bereits einige 
ee billigſt franco Haus bei O. A, Glass, Ei Dahn r der Vaudwirthſchaft thätig ih 


Poggenpfuhl 92, entgegengenommen. ſucht vom 1. April d. J. auf einem renom⸗ 


Billets a 1 & 50 3 und 1 &. ſind i 
der d von Hermon 
Lau, Lan ace l 74 und am Concert-Aben 


SH hart am Waſſer liegende ( Grund: 


cke, gegenwärtig mit drei in gutem ls Vol Ka 

vom 21. Januar f ute eine Stelle als Volontair. an der 

ee ehrer Sele tn |ge Bir Sang IB rm, 
{ 7 2 man unter No 7 in de noch einmal, 

Stehen eSenpelörnebertafiang des Kaufmanns zehrer elle 1 85 en r 8 3 1 „Di he Fi 


Guftad Lindenau ebendaſelbſt unter der 
irma G. Lindenau in das dieſſeitige 
irmen⸗Regiſter Pe No. 242 eingetragen. 
Marienwerder, den 25. Jantıar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


in Tralau bei Marienburg mit einem 
Gehalte von 900 R. vacaut. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zengniſſe beim Schulvorſteher melden. 
N. I 8 den 31. Januar 1877. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


ſtande und weit über 200 TI lächen⸗ 
halt, bin ich beauftragt wer änklich elt 
des u unter günſtigen Bedingungen 
zu v 

Gefällige 345 5 bei G. Kuehn, 
Korkenmachergaſſe N ö 


fta Gebäude in gut en 15 
Ein junges Mädchen, welches in eimer] laſſen. Mehrere Theater 


Meiere m 
großen ierei gelernt hat, wünſcht zu Veranbvorif 7 55 ne 5 Annen 


1. April 1877 Stellun en bei 
aue Behrenbruch, Gals e Druck und 9 anz W. Kofeman 
% 


eis Stolp i. Pomm. 


